
DIE VOR DEM ABSOLUTEN TOD

Die „,V1SL0 mMoOrYtıs‘® ach Nıkolaus von Kues

Von Heınz- Jürgen Vogels, onn

Als Zeıtgenossen eıner geistigen Umbruchsepoche, die allerdings och radıka-
ler 1St als die der Renaıissance, haben WIr einıges Verständnis für den Wandel,der sıch ın der Begriffswelt der Menschen des 15 un! Jahrhundertsvollzog, als S1e sıch aus den testen politischen, sozıalen, religiösen un philoso-phischen Ordnungen des Mittelalters lösten. Nıkolaus A Kues MmMiıt seıner
Skepsıis gegenüber test umrıssenen Begriffen 1St dafür eın Beıispıiel. Er
ZO2 eın ‚„„‚mutmaßliches“ Erkennen und eiıne „ıntellektuelle Intuntion“‘ dem
mıttelalterlichen Deduzieren MmMıiıt Hılte VO Syllogismen, dem YAt10CInNAarı VOr
Aus dieser Vorliebe für intultıves Erkennen aßt sıch auch erklären, dafß
Cusanus „Einfälle“‘ während einer Predigt als legıtime Erkenntnisquellee-
te So verdanken WIr eıne Außerung des Kardıinals ber das Geschehen beim
Abstieg Christi den Toten und ber dessen Auswirkungen auf die VOT- und
nachchristlichen Toten einem solchen „ FEinftall“. Urs Balthasar hat in
seıner Theologie der vrel Tage‘ 1MmM Beıtrag ber Christi „Gang den Toten‘“‘
darauf autmerksam gemacht.
Die Darstellung des Cusanus greift Mit ıhrer Loslösung VO  3 den ftesten
tradıtionellen Vorstellungen jeweıls getrenNNnNter jenseitiger Raäume für Fegfeuerund Hölle, die CT 1er beide als eiınem Oft. der Unterwelt, und einem
Obyjekt, dem endgültigen Tod, geschehend ansıeht, seıner eıt weıt VOTAaus un:
scheint dadurch, dafß 7: den Abstieg Christi den Toten mıt diesen Wirklich-

De CONL. I, (h 11L, 3—12); I) (h I1I1 4—-11) Vgl SANTINELLO, Das Leib-Seele
Verhältnis ach Niıkolaus DON Kues, ben MD

In den ediıerten Predigten (h XVI) sınd nıcht Nur dıe Notae additionales (: Sermo
26—-35; vgl die Vorbemerkung der Editoren 67a) der Adnotationes (Sermo 45 ff );sondern auch innerhalb des Textes alles, W as VO eıner geschlängelten Linie eingeschlossen ISt,nachträgliche Zusätze ZU vorbereiteten Text, die ıhm Zu 'eıl während der Predigt eintielen.
Ausdrücklich bezeugt 1STt das bei der Predigt VO): Sonntag TIudica 1457; sıehe Anm

Cod Vat lat 1245, tol (Predigt VO: Sonntag TIudica 145/; sıehe das Predigtverzeichnis
VO'  3 KOcH F 184, Sermo 273) Vgl die och ganz andere, tradıtionelle Darstellung derverschiedenen Unterwelträume in EYMO XII (Ostern (h XVI, 7) 23—32SO der Tıtel des Sonderdruckes (Einsıedeln-Zürich-Köln seınes Beıtrages MysteriuumPaschale 1N ! Mysterium Salutis. Grundriß heilsgeschichtlicher Dogmatik (Eınsiedeln-Zürich-Öln 133—319 Balthasar zıtiert 21 (Myst. Sal. 245) die Cusanus-Predigtach den Excıtationes (Basler Ausgabe 1565, 659) hne Eıinleitung (Dum praedıcarem, incıdıtmıhı) un! Schluß (Nam NOS peccatores),des abgedruckten Zıtats.

der für den Zusammenhang jedoch außerst wichtig 1St,

208



keıten ın Verbindung bringt, eıne theologische Entdeckung vorwegsglcNOMMECNM
haben, die erst iın unserem. Jahrhundert gemacht worden Ist. Dıie Predigt-

Notız VO 145/ verdient also eıne eingehendere Betrachtung. Sıe Sagl A4UusSs

über das ohnehin stark VO der Christologie beeinflußte? Menschenbild des
Cusanus, sSOWweılt es die „„letzten Dınge“ des Menschen betritft.

Text

Dum praedıcarem, incıdıit mıhı, quO modo V1IS1O mortıs V1a cognoscentı1a€ EeSTICONSUMMAa

Et qula LNOTS Christi fuit CONSUMMATA, ideo, quıa vidıt V1a cognoscentıa€9 Q Ua patı
elegerat, TuncC anıma Christı descendit ad inferna®, ub]ı est V1IS1O mortis’. Mors enım infernus dicıtur
(Apoc. XX anıma Christi liıberata ET interno interior1. Nam dicıt Propheta’ Christum ad
Patrem dix1isse, quod erulsset anımam SUam interior1 interno. Interior SCUu profundıor internus
CST, ubi INOT'S videtur. Quando Deus SUuSsCItavıt Christum, erult 1psum interno ınterio0r1 (Actuum

ıgıtur ‚solutıs doloribus inferni‘; el Propheta’': ‚Non dereliquıt anımam INCAaN ın iınferno®. O1
ıgıtur ( consideras, passıo Christı, JUa maı10r nulla CS5S5C pPOtESL, tu1t ut damnatorum, quı magıs
damnarı9 scılıcet ad OÖCHAaM infernalem, Propheta dicebat ıIn e1us nomıiıne:
‚Dolores infernı cırcumdederunt me  <12 De quıibus dicıt anımam e1us liıberatam dicens: ‚Eduzxisti ab
inferno anımam meam“>. Sed 1pse solus GST; quı pCI talem mortem INtravıt 1ın gloriam. Illam
POCHAaM SECNSUS contormem damnatıs 1ın interno patı voluit, in glorıam De1 Patris!* Su1, ut

ostenderet, quod el obediendum SIt ad ultımum supplıcıum. Hoc est nım Deum magnıiıfica-
et glorificare mMnı possıibilı modo propter nOStIram justificatıonem, S1Cut est PpCI

Christum. Nam NOS PECCAaLOFrES In 1DSO infernales POCNAS, quas luste METCINUT, exsolvimus, SIC ın
resurrectiıonem vitae perven1amus. 11ı a  r quı NO SUnt Christi, manent 1n MOTTteE, NO  3

reEsurgeNtTL Ccu Christo et videbunt aeternalıter ImMOrtienm.. Et aecCc V1S1O mortiıs est secunda mors  ®
quıa sequıtur mortem temporalem.

Vgl MEINHARDT, Der christologische Impuls ım Menschenbild des Nıkolaus DOoNn Kues, ben
110:316:

So lautet die Formulierung des Glaubensartikels 1mM Symbolum Apostoliıcum se1it Rutin VO!  —_

Aquileja  79 ff bıs Pırmın 8—7. ES* 16 DF 28, spater: descendit ad interos: EBD.

Mögliche Quelle des Gedankens die V1S10 mortıis 1St DPs 8 9 „„Quis est homo, quı Vvıvet el

NO videbit 9 anımam SU aMı de INanu inter1i?‘‘ mıt der Glossa interlin. „Surgens
MoOorte 11O'  3 videbit9quıa 1am NO morıtur, fuıt 1n morte, sed eruıt anımam suam““‘,

un\!| der Glossa ordinarıa: ÄUGUST. (Enarr. in Ps. 8 9 CSL 3 9 1241—1242): Nullı hoc convenıt
1S1 Christo: Et S1 enım resurgenNtEeS invenıt, et NO ultra videbuntD 110  — 1ps1
anımas su45Ss de 1I114a7Uu inferl, sed Ne quı OTESL anımam SU amı ONCIC, et ıterum SUMECTIC, CUul NeINO

eam tollıt (vgl Joh 10, 17-18), und des NICOLAUS LIRANUS: Quis eSst homo, quı viıvet NO  3 videbit
mortem ? Quası dicat, nullus: PTO tempore 1StO, ın quO descendunt ad infernum, quantum-
CUMqUE 1ustl: hoc durabit ad redemptionem tactam PCI Christum ( Bıblia S$ACY A C}

gLOSSA ordınaria [Antwerpiae vol LLIL, (Hınweıs VO  3 Dr Bodewig).
Apk ZU: 13 14
Ps 8 9 13

10 emeınt 1St, WwI1ıe das folgende Zıtat zeıgt, Apg 2‚ 24 Der zıtlerte Text Stammıt jedoch Au DPs 8 9
13; sıehe Anm.

Ps 15,; 1 9 zıtlert ın Apg 27
12 DPs D
13 Ps 23
14 Vgl Phıiıl e I1 Gloria der Messe.
15 Apk 2 9 1 Z
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Textanalyse
Fur (Cusanus bestand der Abstıieg Christiı den Toten also in eıner „geıistigen
Schau des Todes, den 1: hatte leiden wollen‘‘. Christus sah, gewissermaißen
VO einer anderen, metaphysıschen Seıte, das Geschehen ın seıner SaNZCH
Wucht, dem CT als stellvertretend Leidender 1ın seiınem Leibe ausSgeSETZL War

den Tod 1im maxımalen Sınne, den absoluten Tod als das Ende jeden Lebens
un! allen Lebenssinnes. Diıesen Tod Cusanus mıiıt biblischen Belegen
„„die tiefste Unterwelt‘‘; da ıhm für ‚Hölle“‘ eın anderes lateinısches Wort ZUFF

Verfügung stand und weıl ach dem tolgenden Text die Verdammten
demselben Ort bleiben, mMUuUu: INnan annehmen, daß inferior infernus tür ıh
gleichbedeutend War mıiıt der „„tiefsten Hölle‘‘ So Sagl tatsächlich: ‚, Wenn
du C5 also recht betrachtest, ann War die Passıon Christı, die Ja die denkbar
oröfßte Wäaäl, WI1e€e die der Verdammten‘‘. 1Den totalen Tod und das MU: InNan

sıch ohl plastisch vorzustellen versuchen: die totale Sinnlosigkeit un Leblo-
sigkeit VOT Augen haben, mufß, ach Cusanus, eın Höllenqual verursach-
ender Anblick se1ın, wenn er die einz1ıge „Aussıicht“‘ 1St; die eıner och hat
Dıiıesen Anblick ahm Christus, SCHAUSO WwW1e€ den leiblichen Tod, freiwillıg als
Strate auf sıch, ‚, UIM dem Vater bıs T AÄAußersten gehorsam seın“‘ un! uns
damıt VO der sıch verdienten Stratfe erlösen und „gerecht
machen‘‘. Darın also bestand der Abstıieg Christi iın die tiefste Unterwelt der
Hölle, da{ß (1 den Tod als Strafe der Sünde (Röm 6, 23) in seiıner Absolutheit
un:! Ausweglosigkeit sah das gehörte als un! eıgenes Moment
seinem leiblichen Tod Der absolute, iırreversıble Tod 1St nıcht personal
verstanden, W1€e Paulus Kor 15, 26 ıh sehen scheınt16 sondern als eın
Zustand, der allerdings Personen betreffen wuürde Ist CF endgültig,
(usanus ıhn mıiıt der Hölle gleich.
Aus dieser „Schau des Todes als vollkommener Strafe‘‘, Aaus der „tiefsten
Hölle‘‘, hat der Vater Christus „herausgerissen‘“‘ (erutt, Ds 85, 133; als ob
dieses Ereigni1s plötzliıch kam, unerwartet, buchstäblich 1ın die Aussıichtslosig-
eıt hineın, die gerade die Höllenqual ausmacht. ] )as geschah, weıl Christus
die Strafe Ja nıcht verdient, sondern darın den Vater verherrlicht hatte durch
seinen Gehorsam, mıt dem Stelle der Sünder Ort weılte. So gıng Cr

‚„„durch diesen Tod in die Herrlichkeit eın  C
Bezeichnend 1St un, daß ach dem Cusanustext WIr Sünder‘‘, die
Christus Glaubenden, 1m ode dieser Schau Christiı teilhaben: „Wır Sünder
büßen ın Christus (ın 1DSO In Christo, vgl Thess 4, 16) die Unterweltsqua-
len, die WIr rechtmäßig verdient haben, ab, damıt WIr Zur Auferstehung des
16 Vgl CONZELMANN, Der Brief die Korinther: Meyers Kommentar (Göttingen
*1969) 324 ‚„„Dıie Vorstellung VO' Tod als Person 1st apokalyptisch (Apk Joh 6, Paulus
reduziert u  3 das mythologische Element schon dadurch, da nıcht der Teufel, sondern der Tod
ZU] etzten Feind erklärt wiırd die Vorstellung 1St kaum och realistisch; s1e 1St eın
selbständiger Gegenstand des Nachdenkens mehr. Wenn Paulus das Mythologumenon dennoch
beibehält, wird ZU) Darstellungsmittel“‘.
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Lebens (Joh 5, 29) gelangen‘““. Das bedeutet: auch tür viele Gläubige 1St der
Anblick des absoluten Todes Miıt seıner Höllenqual Nur eın vorübergehender,
der 1er durch exsolvimus mıt dem synoptischen Biıld des „Herausgebens des
etzten Hellers‘‘ und dem „„Herauskommen‘‘ danach (Mt D 29 12 58
gezeichnet 1st und eın Strafgericht darstellt,; das, WI1e der Petrusbriet 65

Sagt (4, 6);, mMiıt dem FEintritt ın das Leben der Auferstehung endet!’. Fur andere
jedoch, die „„Christus nıcht angehören‘““ (vgl. Kor 13; 23), die nıcht an
Christus“‘ sınd Thess 4, 16), endet der Zustand nıcht, „„S1e bleiben 1m Tod
(vgl. Joh 38 14) un schauen ew1g diesen Tod‘‘ Das 1St die wirkliche
Hölle als Endzustand oder „„der Zzweıte Tod (vgl Apk 20, 14), weıl CI dem
zeitliıchen Tod tolgt“. Die Verdammten bleiben in iıhm, sotern sS1e Christus
nıcht angehören (wollen).

Systematische Analyse
Lassen WIr der Textanalyse eıne systematische folgen, können WIr tolgende
Punkte herausheben.

Eınen ewıgen Tod, also eıne endgültıge Hölle, ibt CS erst ach Chrıistus,
dem InNnan entweder gehören oder nıcht gehören l ine alttestamentliche,
vorchristliche Hölle ware demnach nıcht möglıch. uch eın Fegfteuer, das
Abzahlen der Schuld, annn erst ann sinnvoll se1ın, wenn seiınem Ende die
der Hölle entgegengesetzLie Möglichkeıt der ‚„Auferstehung des Lebens‘‘ sStEe-

hen kann, und das 1St ebenfalls erst ach Christus und seıner Auferstehung „als
Erstling der Entschlatenen‘‘ Kor 15, 20) möglich. Cusanus bezeugt also die
Erkenntnis, die, Ww1e€e CS scheint, V. Balthasar Zu ersten Mal ausdrück-
ıch tormuliert hat, daß 65 „„eIn bevölkertes Fegteuer theologisch ‚vor‘
Christus gal nıcht geben (kann), und da{ß auch „Hölle 1mM neutestamentli-
chen Sınn eıne Funktion des Christusereignisses (ist)“ enn:? „„Vor dem
christologischen hapax 1St weder 1mM Diesseıts och 1m Jenseıts schlecht-
hın endgültıg, aber der Einmaligkeıt Christı kommt der Mensch in die
einmalıge und endgültige Entscheidung  “20_ Entscheidung 1St bei (usanus ıin
dem Zu-Christus-Gehören oder Nicht-zu-Christus-Gehören gegeben: Ist das
Zu-Ihm-Gehören sıcher als VO freien Wıiıllen des Menschen abhängıg gC-
dacht, entspringt auch das Nicht-Zu-Christus-Gehören dem treıen Wıiıllen.
Wo diese Entscheidung fällt, ob in diesem oder 1mM jenseıtigen Leben, darüber
hat Cusanus 1er nıcht ausdrücklich reflektiert.

Ferner fällt ın dogmatischer Perspektive der Darstellung der Cusanus-
Predigt auf, daß der Descensus Christi, die vorübergehende Abzahlung der
Schuld, also das Purgatorium, und die ewıge Strafe, die Hölle, als selben
17 Näheres der Exegese VO  3 1 9 Par un! DPetr 4’ sıehe bei VOGELS (unten Anm z
60—74 142167
18 BALTHASAR, Theologıe der drei Tage, 123 (Myst. Sal. 247)
19 EBD 1272 (> 246).
20 EBD. 1271 (> 245)

2413



Ort und selben Obyjekt, ‚„dem (absoluten) Od“, sıch ereignende Zustände
gesehen werden, die sıch eben 11UTr durch die Zugehörigkeit der Nichtzugehö-
rigkeit der Betroffenen Christus unterscheiden. (setrennte ‚„Raume‘‘ 1n der
Unterwelt kennt nıcht, NUr verschiedenes Verhalten un! verschiedenes
Verweıiılen darın.

Nımmt INan beide Aspekte USaIMmMCN, erg1ıbt sıch Was allerdings bei
Cusanus och nıcht restlos bewuft SCWESCH seın wiırd da{fß sıch samtlıche
Eschata, Fegfeuer, Hımmel un:! Hölle, VO Totenabstieg Christiı aus enttalten.
Dies 1St eıne Erkenntnis, die sıch außer be] V. Balthasar un unabhängig von
ıhm in eıner bei Haubst gearbeıteten Dissertation Christi Abstieg NS
Totenreich un das Läuterungsgericht den Toten. 1ine bibeltheologisch-
dogmatische Untersuchung ZU Glaubensartikel ‚descendit ad inferos“ her-
auskristallisiert hat

Fur die Chrıistologie 1St der Darstellung des Nıkolaus VO Kues bedeut-
Samn, dafß die Streitfrage, ob der Descensus Christi och ZU S$EALMuS PXINANLLLONLS
oder bereıts ZUuU SEALMS exaltationıs gehöre““, VO ıhm eindeutig 1im Sınne der
Zugehörigkeit ZU Erniedrigungsstand entschieden worden 1St Dafß Christus
„Höllenqualen erduldet“‘ hat, Sagten spater auch die Retformatoren Luther und
Calvin?. aut Cusanus haben S$1e sıch damıt nıcht VO  - der Wahrheıiıt des
Glaubens entternt.

Für das christliche Menschenbild besagt die Predigt, dafß die Verähnlichung
Christi mıiıt unls und unNnsere mMit ıhm weıt geht, dafß WIr W1e€e STr ach dem Tod

denselben „Ort“ kommen, nämlı:ch 1ın eıne Exıstenzsıituation, in der mMan
des ewıgen Todes ansıchtig wırd Christus sah in diesem qualvollen Anblick
das, 7: uns durch seınen freiwilligen Tod erlöst hat; „erlitt  CC auch
diesen Blick AaUus Gehorsam. Wır werden diesen Anblick mussen, bıs
WIr uns VO jeder Anhänglichkeit das todgeweihte Böse, VO den ‚„„LOten
Werken‘‘ (Hebr 9: 14), gelöst haben werden und damıt reıif geworden sınd für
die „Auferstehung des Lebens‘‘; dieser Anblick wırd für uns das Fegfeuer se1n.
Für manche, mMuUu: Inan wenıgstens tür möglıch halten, annn dieser Anblick

eiınem endgültigen Zustand werden, wenn S1e nıcht doch Christus
gehören wollen, der selbst die eın wenıgstens die Aussıcht der Verdamm -
ten hat teilen wollen.

Biblische Ergaänzung
Cusanus macht 1m Rahmen seıines kurzen Predigteinfallé verständlich
keine Angaben darüber, Ww1e sıch Christi 1tseın mıt den Toten erlösend aut
dıe, die ıhm gehören, auswirkt, och darüber, W1€ sıch die Toten ihrerseits

H.-J. VOGELS, Christiz Abstieg 1NS Totenreich un das Läuterungsgericht den Toten: Freib
Theol Stud 102 (Freiburg Br.
22 Vgl BALTHASAR 120 (S 244)
23 Vgl ERBD.
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1M Reich des Todes Christus verhalten können. Beides lehrt die bıs in
unser«c Tage MUL: schwer zugänglıche Schrittstelle des ersten Petrusbrietes ber
eıne Verkündıigung Chrıistı bei den Toten (3, 18—20 un 4, 6);, die davon
spricht, da{fß „Chrıistus einmal tür unsere Sünden gelitten hat, der Gerechte tür
die Ungerechten, damıt CT UNS (sott hinführe die Lebenden), gestorben 1mM
Fleische, lebendig gemacht 1m Geıiste (Gottes). Dabei 21ng 5 auch den
Seelen 1im Gefängnis un: brachte iıhnen die Heilsbotschaft, denen, die e1inst-
mals ungehorsam aIcCHl, als die Langmut (sottes rArFeie 1n den Tagen Noes,
während die Arche gebaut wurde, ın die hıneın (damals Nur wen1ge, nämlich
acht Personen, wurden durch das Wasser hindurch‘“‘.
Dıie Zuwendung des Heıls die Toten, wörtlich ‚„„Geıster“‘ das siınd ıer
nach dem Sprachgebrauch des Flutberichtes die „Lebensgeıister““ der Sünder,
die (SOTT durch dıe Flut aus ıhrem .„„Fleisch‘“‘ herausgerufen, “nicht 1M Men-
schen gelassen‘“‘ hat (Gen 6, S17 / 15.22); und die seıtdem in eiınem
„„Gefängnis‘“, eınem Stratort Jjense1ts des Todes, sind die Heilszuwendung
diese geschieht also ach dem ersten Petrusbriet w1e be] den Lebenden
durch eıne „Botschaft‘“‘, durch die „Verkündigung des Evangelıiums“ (4 6), die
Christus ıhnen selbst bringt un die, schon des typologischen egen-
Satzes VO einst und Jetzt, 1m Gegensatz ZuUur Rettung NUur wenıger damals eıne
Rettung der vielen Sünder jetzt beinhalten mufß Sıe werden mMiıt Christiı Werk,
seınem „einmalıgen Leiden tür die Ungerechten“, also auch für S1€, konfron-
tiert. Im Begriff „Predigen“, „Verkündigen“, 1St die Möglichkeıt der Annahme
oder Ablehnung der Botschaft, also die Freiheit der Toten implıizıert. Wenn
das beim einmalıgen Abstıeg Christi den Toten tür die Toten der Vorzeıt
der Fall WAarl, wenn s$1e mMIıt dem Heilswerk Christiı kontrontiert wurden und
darauf durch Annahme der Ablehnung reagıeren konnten, wiırd CDy ın
ÜAhnlicher Weıse, auch für die Toten ach Christus der Fall se1ın, denn S$1e ‚„„alle
mussen VOT dem Richterstuhl Christi erscheinen‘‘“ (Röm 14, 1 Kor d 103

s$1e Ja 1m Rıchter zugleich auch dem Erlösungswerk Christı (Joh 2Ö; 27
mıiıt eınem Wort dem für s$1e gestorbenen Herrn, begegnen. Das paulinisch-cu-
sanısche „„Zu-Christus-Gehören‘‘ (oder Gehören-Wollen) annn sıch also, W1e€e
der Ausdruck „Verkündigung“ die Toten 1mM Petrusbriet impliziert, auch
och 1ın eıner Antwort der Sünder auft die Heilsbotschaft jenseıts des Todes
ereignen““.

Miıt seiner intuıtıven Erkenntnis Sonntag Judica des Jahres 1457 1n Brixen
kam Nıkolaus Kues der biblischen Wahrheıit tatsächlich näher als mittelal-
terliche Theologen, Ww1€e Robertus Pullus, mıiıt ıhren Spekulationen, die eın
Fegfeuer VOT Christus 1nnahmen?*  3  - Von den Widersprüchen dieser Yat10C1nNd-
t0Nnes 1St die Intuition des ( usanus fre1 geblieben.
24 Zur Auslegung der Petrusbriefstelle vgl VOGELS a.a.O.; 100—-110 120—130 170179
. Vgl BALTHASAR 128 (D 252}
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